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Slüfeitige SBilbung txbbbt bie gadjbitbung, b. H-

fie Hebt ben SRann über lefetere Hinauä, fie gibt
tHm ben roeiten ©eftdjtäfreiä, barum fönnen roir
unfere neretjrl. Sefer nidjt genug aufforbern jum
©tubium ber Äriegägefdjidjte, ber SRilitärliteratur.

Üum ©djluffe fei nod) eineä oorjüglidjeu Unter»
neHmenä beä §errn §. oon Söbetl, Oberft j. ©.,
gebadjt.

£err o. Söbell veröffentlicht unter SRitroirfung
einer SlnjaHl oon Offijieren „SaHreäberidjte über
bie SBeränberungen unb gortfdjritte im SRilitär»
roefen", beren I. SaHrgang 1874 oor unä liegt.

©iefem SBerfe, foroie ber „SRegiftranbe beä beut»

fdjen ©eneralftabä" roerben roir in einer ber näd)»
ften SRummern eine auäfüHrlidje SBefpredjung roibmen.

©rflärung eines ba§ 9Jlt!itar=Sanität8hiefen
Betreffenben gaffeS.

Sn ber testen Seit ift ein gatt, roo ein ©uiben»
Dtefrut, angeblid) in golge mangelHafter Pflege
unb oerfeHtter ärjtticHer'SBeHanblung, in bem SBür»

gerfpital ju Sujern ju ©runbe gegangen fein foü,
in ber Sageäpreffe oielfadj befprodjen roorben. Slud)
unä ift eine bejüglidje i^ufenbung jugegangen unb
SlufnaHme in unfere „tyitfdjrift oerlangt roorben.

©ie „©djroeijerifdje SRilitär »Leitung" ift baä

Organ ber fdjroeijerifdjen Slrmee. ©ie Hat geroifj
bie SBerpflidjtung, bie Sntereffen berfelben, fa ber

einjelnen SRitglieber berfelben, ju oertljeibigen.
SJlnberfeitä glaubt aber bie bermalige SRebaftion,

nur obfeftioe SBeHanblungen aufneHmen ju bürfen.
Sluäfäüe gegen SBerfonen unb nidjt militärifdje
©inridjtungen roerben in ben politifdjen Leitungen
meHr am Sßlafce fein, alä in bem Organ ber Slrmee
nnb fönnen aud) bort auäfüHrlidjer befprodjen
roerben, alä biefeä in einer .Beitfdjrift, bie roödjent»

ltd) nur einmal erfctjeint, möglid) roäre.

©iefeä Hat nnä oerantafjt, bie eine ©infenbung
nidjt aufjuneHmen. ©iefeä um fo meHr, alä auf
Slnorbnung beä eibg. SRilitär=©epartementä ber

§err Oberfelbarjt mit ber UnterfucHung beä galleä
beauftragt ift.

SlUerbingä finb roir (roie aud) ber £err ©in»

fenber) ber Slnfidjt, bafj biefe SBaHt feine glütfliaje
roar, ba ber §err Oberfelbarjt fid) in golge feiner
fdjon oor ber Unterjudjung abgegebenen öffenttidjen
©rflärung in feiner unbefangenen ©tellung befin»

bet, fa, ber £r. Oberfelbarjt felb|t bei bem gall
nidjt unbeteiligt ift, ba er, trofebem ber burd)
einen ©turj mit bem Sßferb, roie beHauptet roirb,
leidjt oerlefjte © uiben» SRefrut bett befannten SBer»

jidjtäreoerä gleidj unterfdjrieben Hat, eä oerroeigerte,
benfelben in feine ^eimattj unb ju feiner gamilie
abreifen ju laffen unb bie UeberfüHrung beffelben
in baä Sujemer SBürgerfpitat anorbnete.

SBaä nun baä Sefetere anbelangt, fo mag baä

SBorgeHen beä §errn Oberfelbarjteä burdj baä ©e«

fetj begrünbet fein, roie nod) oieleä Slnbere!

©od) ©efefce fann man anbern unb roir Hoffen,

biefeä roerbe in furjer ^eit gefdjeHen.

Sluf jeben gall roerben roir unä bemnädjft im

Sntereffe ber Slrmee in eingeHenberer SBeife mit
unferem SRilitär» ©anitätäroefen befdjäftigen.

©ie SRebaftion.

©efdjidjte ber SBelagerung tion Strasburg im 3aljre
1870 com S"3-" Hauptmann SR. SBagner.

jroeiter SHeil. SRit 2 SBlänen unb 20 SBei»

lagen. SBerlin 1874. g. ©cHneiber u. Äomp.
(@d)lut}.)

Sm 15. Äapitel roirb baä SßerHalten beä SBer»

tHetbigerä in ben Sagen oom 18. biä 23. Sluguft
gefdjilbert.

SBiel ©nergie in ber aftioen SBertHeibigung fdjeint
in oiefer ©podje nidjt entroicfelt ju fein. SBei SRadjt

Hielt ftd) ber SBertHeibiger faft auänaHmäloä inner»

Halb ber SBerfe. Seben SRorgen rourbe juerft oor
aüen Sporen bie nädjfte Umgebung refognoäjirt,
bann rücften Snfanterie=©etaajementä Hinauä, benen

Slrbeiter SlbtHeitungen ju ©emotirungä»Slrbeiten
folgten. SRur einjelne ©djüffe roedjfelten beibe SBor»

poftenlinien mit einanber.
©onberbar erfctjeint eä, bafj ber SBertHeibigungä»

ratH am 23. Sluguft beidjlofj, bie oorHanbenen

Äontreminen ju bemoliren. SBenn audj mit bem

bisponiblen @enie=©etacHement roeber ber oöUige
Sluäbau beä feHr unoollftänbigen SIRinenfnftemeä,

noaj bie güHrung eineä förmlicHen SRinenfriegeä
möglid) roar, fo ift boaj nidjt ju überfetjett, bafj
ber Slngreifer bei Unfenntnifj ber roaHren ©adjlage

ju unterirbtfdjem SBorgeHen genötHigt rourbe, unb
baburdj einen ^ettoerluft erleiben müfjte, ber fdjroerer
alä birefte materielle ©ajäbtgung in'ä ©eroidjt
fallen fönnte.

Sludj bie übrigen, im Snneren beä Sßlafeeä ge»

troffenen SRafjregeln roaren niajt baju angetan,
einen jäHen SBiberftanb ju begünftigen.

Sin Sebenäbebürfniffen jeigte ftdj nodj fein SRan»

gel, benn ber freie SSerfeHr im ©üben liefj noaj

täglidj ©djIaajtoieH, frifdjeä ©emüfe u. bgl. in bie

©tabt gelangen, ©agegen roar bie ©timmung ber

©ittrooHnerfcHaft eine jcHroüie geworben, ba alle

SRadjridjten oon Slufjen feit bem 18. Sluguft gänj»

liaj auäblieben. SRur bie jiemlidj jufammengc»

fajrumpften Sofatblätter unterHielten iHre Sefer im

SnferatentHeile mit ben juoorfommenbften ©in»

labungen fttjroeijerifdjer ©aftroirtHe, bie Heifje 3aly-

reäjeit in iHren §otelä unb spenfiouen in frifdjer
Sllpenluft ju oerteben. SBetdje bittere Sronie für
bie armen eingefajloffenen ©ttafjburger Unb boaj

lebten bie SReiften unbefümmert in ben Sag §m=

ein, benn oon ©eiten berSBeHörben erfolgte feine

Slufflärung über bie Sage," rourben feinerfei SBor»

fiajtämafjregeln empfoHlen, biä enblid) bie SBrofla»

mation oom 23. Sluguft SRorgenä aüe UngeroifJHeit

entfernte.
©er nun folgenben SBombarbetnentäperiobe roib»

met ber SBerfaffer ben V. Slbfajnitt in 3 Äa»

piteln.
Sm 16. Äapitel finb bie SBorbereitung, foroie

bie SluäfüHrung unb ©idjerung beä SBaueä ber

SBombarbementäbatterien auäfüHrttdj unb anjieHenb

gejajilbert.

- 355

Allseitige Bildung erhöht die Fachbildung, d. h.
sie hebt den Mann über letztere hinaus, ste gibt
ihm den weiten Gesichtskreis, darum können wir
unsere verehrl. Leser nicht genug auffordern zum
Studium der Kriegsgeschichte, der Militärliteratur.

Zum Schlusse sei noch eines vorzüglichen
Unternehmens des Herrn H. von Löbell, Oberst z. D.,
gedacht.

Herr v. Löbell veröffentlicht unter Mitwirkung
einer Anzahl von Offizieren „Jahresberichte über
die Veränderungen und Fortschritte im Militärwescn",

deren I. Jahrgang 1874 vor uns liegt.
Diesem Werke, sowie der „Regiftrande des deutschen

Generalstabs" werden wir in einer der nächsten

Nummern eine ausführliche Besprechung widmen.

Erklärung eines das Militör-Sanitötswesen
betreffenden Falles.

In der letzten Zeit ist ein Fall, wo ein Guiden-
Rekrut, angeblich in Folge mangelhafter Pflege
und verfehlter ärztlicher'Behandlung, in dem
Bürgerspital zu Luzern zu Grunde gegangen sein soll,
in der Tagespresse vielfach besprochen morden. Auch
uns ist eine bezügliche Zusendung zugegangen und
Aufnahme in unsere Zeitschrift verlangt morden.

Die „Schweizerische Militär-Zeitung" ist das
Organ der schweizerischen Armee. Sie hat gewiß
die Verpflichtung, die Interessen derselben, ja der

einzelnen Mitglieder derselben, zu vertheidigen.
Anderseits glaubt aber die dermalige Redaktion,

nnr objektive Behandlungen aufnehmen zu dürfen.
Ausfälle gegen Personen und nicht militärische
Einrichtungen werden in den politischen Zeitungen
mehr am Platze sein, als in dem Organ der Armee
und können auch dort ausführlicher besprochen

werden, als dieses in einer Zeitschrift, die wöchentlich

nur einmal erscheint, möglich wäre.
Dieses hat nns veranlaßt, die eine Einsendung

nicht aufzunehmen. Dieses um so mehr, als ans

Anordnung des eidg. Militär-Departements der

Herr Oberfeldarzt mit der Untersuchung des Falles
beauftragt ist.

Allerdings sind wir (wie auch der Herr
Einsender) der Ansicht, daß diese Wahl keine glückliche

war, da der Herr Oberfeldarzt sich in Folge seiner
schon vor der Untersuchung abgegebenen öffentlichen

Erklärung in keiner unbefangenen Stellung befindet,

ja, der Hr. Oberfeldarzt selbst bei dem Fall
nicht unbetheiligt ist, da er, trotzdem der durch
einen Sturz mit dem Pferd, wie behauptet wird,
leicht verletzte Guiden-Rekrut den bekannten

Verzichtsrevers gleich unterschrieben hat, es verweigerte,
denselben in seine Heimath und zu seiner Familie
abreisen zu lassen und die Ueberführung desselben

in das Luzerner Bürgerspital anordnete.
Was nun das Letztere anbelangt, so mag das

Vorgehen des Herrn Oberfeldarztes durch das Ge»

setz begründet fein, wie noch vieles Andere!
Doch Gesetze kann man ändern und mir hoffen,

dieses werde in kurzer Zeit geschehen.

Auf jedeu Fall werden wir uns demnächst im

Interesse der Armee in eingehenderer Weise mit
unserem Militär-Sanitätswesen beschäftigen.

Die Redaktion.

Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre
1870 vom Ing. - Hauptmann N. Wagner.
Zweiter Theil. Mit I Plänen und 20
Beilagen. Berlin 1874. F. Schneider u. Komp.

(Schluß.)

Im 15. Kapitel wird das Verhalten des

Vertheidigers in den Tagen vom 13. bis 23. August
geschildert.

Viel Energie in der aktiven Vertheidigung scheint

in oieser Epoche nicht entwickelt zu sein. Bei Nacht
hielt sich der Vertheidiger fast ausnahmslos innerhalb

der Werke. Jeden Morgen wurde zuerst vor
allen Thoren die nächste Umgebung rekognoSzirt,
dann rückten Infanterie-Détachements hinaus, denen

Arbeiter - Abtheilungen zu Demolirungs - Arbeiten

folgten. Nur einzelne Schüsse wechselten beide

Vorpostenlinien mit einander.
Sonderbar erscheint es, daß der Vertheidigungsrath

am 23. August beschloß, die vorhandenen
Kontreminen zu demoliren. Wenn auch mit dem

disponiblen Genie-Detachement weder der völlige
Ausbau des sehr unvollständigen Minensystemes,
noch die Führung eines förmlichen Minenkrieges
möglich mar, so ist doch nicht zu übersehen, daß

der Angreifer bei Unkenntniß der wahren Sachlage

zu unterirdischem Vorgehen genöthigt wurde, und
dadurch einen Zeitverlust erleiden mußte, der schwerer

als direkte materielle Schädigung in's Gewicht
fallen konnte.

Auch die übrigen, im Inneren des Platzes
getroffenen Maßregeln waren nicht dazu angethan,
einen zähen Widerstand zu begünstigen.

An Lebensbedürfnissen zeigte sich noch kein Mangel,

denn der freie Verkehr im Süden ließ noch

täglich Schlachtvieh, frisches Gemüse u. dgl. in die

Stadt gelangen. Dagegen war die Stimmung der

Einwohnerschaft eine schwüle geworden, da alle

Nachrichten von Außen seit dem 18. August gänzlich

ausblieben. Nur die ziemlich zusammengeschrumpften

Lokalblätter unterhielten ihre Leser im

Jnseratentheile mit den zuvorkommendsten

Einladungen schweizerischer Gastwirthe, die heiße

Jahreszeit in ihren Hotels und Pensionen in frischer

Alpenluft zu verleben. Welche bittere Ironie für
die armen eingeschlossenen Straßburger l Und doch

lebten die Meisten unbekümmert in den Tag hinein,

denn von Seiten der Behörden erfolgte keine

Aufklärung über die Lage,' wurden keinerlei

Vorsichtsmaßregeln empfohlen, bis endlich die Proklamation

vom 23. August Morgens alle Ungewißheit

entfernte.
Der nun folgenden Bombardementsperiode widmet

der Verfasser den V. Abschnitt in 3

Kapiteln.

Im 16. Kapitel stnd die Vorbereitung, sowie

die Nusführung und Sicherung des Baues der

Bombardementsbattcrien ausführlich und anziehend

geschildert.
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